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Dae Ziegellei -Beſitzer im Kreife Breslau haben mir bis zum 20. huj. eine Nachweiſung einzurel⸗ 
ben, wie viel Ziegeln nach den verſchiedenen Sortimenten dieſelben in der Zeit vom 1. September 
1843 bis ult. Auguſt 1844 gebrannt haben, um hiervon bei Anfertigung der Gewerbeſteuer-Rolle 
to 1845 den nötigen Gebrauch machen zu koͤnnen. e RN 
Breslau, den 4. September 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorf 
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Bekannt mach ungen. 


ür die Dienſtboten des Domini Schottwitz, welche bei dem am 3. Juni w . ſtattgefundenen 
ur ade all ihre Habe verloren, und für welche ich um eine Unterſtuͤtzung im Kreisblatte M 24 
7 5 “find ferner eingegangen und an die Betheiligten abgefuͤhret: Von; der Gemeinde Pirſcham 
Sgr.; von den Dienſtboten daſelbſt 21 Sgr. und von der Gemeinde Pohlonowitz 1. Rthl. 18 Sgr. 
. in Summa 2 Kthl. 16 Sgr. 9 Pf., wofuͤr ich den milden Gebern im Namen der Em 
ger meinen Dank abſtatte. jet ah NER Sin C0 
Breslau, den 4. September 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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De Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung hat dem Commerzienzath Schiller hierſe loſt die Anlage einer wil⸗ 


der Faſanerie zu Schwoitſch, deſſen Feldmark zu dem beabſichtigten Zweck angemeſſen und guͤnſtig iſt, 
ei iger, wovon ich die angrenzenden Communen und Jagd- Inhaber inebeſonderr, und die Kreis » 
aſſen überhaupt, Behufs der Schonung der Faſanerie in Kenntniß ſetze . N ; 


Breslau, den 4. September 1844, Koͤnigl. Landrath, Graf Königs orff. 8 


5 Di hölzerne auf der Auraſſer Straße, an der Grenze zwiſchen Roſenthal und Oswitz gelegene 
a wird neu erbaut. Während des Baues muͤſſen die Vecturanten, weiche nach der Stadt foms 
wollen, kurz vor der Bruͤcke, den Feldweg einſchlagen, welcher links hin zwiſchen der Roſentha⸗ 
den aid Lilienthaler Feldmark hin bei Lilienthal auf die Straße fuͤhret. Die aus Breslau kommen⸗ 
Aue. Wagen verbleiben auf der Chauffee bis fie bei Lilienthal den bezeichneten Feldweg einschlagen. 
| geſteckte Strohwiſche werden die Richtungen bezeichnen. e N 
Breslau, den 4. September 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Die dſfentlichen Blätter haben ſchon von den Verheerungen Kenntniß gegebe 5 bie 
überſtroͤmenden Fluthen in den Weſte und Oſtpreußiſchen Niederungen e Ware 
ſich auch die traurigen Folgen eines ſolchen, in der gegenwaͤrtigen Zeit unerwarteten, und die be 
Hoffnungen der Bewohner jener Gegenden vernichtenden Naturereigniſſes noch nicht vollſtändig ab 
1 ſo ſteht doch durch amtliche Berichte bereits feſt, daß in den Niederungen der Weichſel 5 
efahr ſo groß geweſen iſt, daß nur auf die ſchleunigſte Rettung von Menſchen und Vieh hat 
dacht genommen werden tönen. Aber auch dies iſt, bei dem ploͤtzlichen Steigen der Fluͤſſe und dal 
enormen Hoͤhe, welche das Waſſer erreichte — (es ſtand am Pegel zu Graudenz ſo hoch, wie im 
Jahre 1745.) — nicht überall möglich, geweſen. Mehrere Menſchen find in den Fluthem umgefof! i 
men, andere haben ihre Wohnungen, und wenn nicht die ganze, ſo doch einen großen Theil ihrn 
Habe verloren. ’ g 
Die zu reichen Erndten Hoffnungen gebenden Felder find durch die Wa strömt, 
und innerhalb des Stromgebietes Saaten und Fruͤchte gaͤnzlich Wc e ums ü 
trübend find die Nachrichten von den Verheerungen, welche die uͤberſtroͤmenden Fluthen des Pregel 
und der Memel angerichtet haben. - 
Die unmittelbar an dieſen Fläffen liegenden Wieſen, Gärten und Felder ſtehen unter ge 
fer. Das Vieh kann, da es an Weide fehlt, nur kuͤmmerlich in den Staͤllen gefüttert werden. 
. Selbſt in den von den Fluͤſſen entfernter und zum Theil hoͤher gelegenen Gegenden iſt 
Waſſer durch den herabſtroͤmenden Regen, und vielleicht auch andere mitwirkende Urſachen, zu eineh 
den älteſten Bewohnern nicht bekannten Hoͤhe geſtiegen und verheerend geworden. ä 4 
DODauͤrfen wir auch erwarten, und wiſſen wir, daß die benachbarten Gegenden gern nach re 
Kräften die augenblickliche Noth der Verungluͤckten zu mildern bereit find, fo iſt der Verluſt und 1 
Noth doch zu groß, als daß ihre alleinige Huͤlfe ausreichen koͤnnte. Um fo dringender iſt die Au 
derung, auch aus entfernteren Gegenden den Noth leidenden Mitbruͤdern zu Huͤlfe zu kommen, 1 
durch thaͤtige Theilnahme in ihrer großen Bedraͤngniß und ihrer truͤben Ausſicht in die Zukunft wi 
der aufzurichten und fo viel als moͤglich die Zaͤhren des Jammers und Elends zu trocknen. 
t 
1 


Daher haben, im vollen Vertrauen, auf den ſchon oft bewaͤhrten Wohlthaͤtigkeitsſinn ih 
nahen und entfernten Mitbürger, die Unterzeichneten ſich vereinigt, um zur Milderung des Not pe 
des der verungluͤckten Gegenden Weſt- und Oſt⸗Preußens wirkſam zu fein und fordern hiermit alt 
Menſchenfreunde auf, fie dabei durch milde Beiträge guͤtigſt zu unterſtuͤtzen. 5 2 

Berlin, den 11. Auguſt 1844. 2 
Der Verein zur Unterſtuͤtzung der durch Ueberſchwemmung verungläckten Gegenden 

in Weſt- und Oſt- Preußen. 
Bit, 


Abſchrift vorſtehenden Aufrufes communicire ich den Orts -Einſaſſen mit der dringenden 
die verungluͤckten Mitbruͤder durch reichliche Gaben der Milde zu unterſtuͤtzen. Obſchon der bewähen 
Wohlthaͤtigkeits-Sinn der Kreisbewohner oft in Anſpruch genommen wird, und ein Beitrag für 15 
Abgebrannten in Landshut und Reinerz erſt jüngft eingeſammelt wurde; fo habe ich doch zu den 5 fr 
kannten guten Herzen der Kreisbewohner das volle Vertrauen, daß durch eine reichliche Spende mei 
Erwartungen zur Abhilfe der fo ſehr großen Noth in Ofts und Weſtpreußen werden erfuͤllet werde“ 
da hierdurch wohl am eheſten der Dank an die Vorſehung, welche unſere Provinz von fo großem in! 
gluͤck verſchonte, bethaͤtiget werden kann. Die Ortsgerichte haben in einem beſonderen Gebote die 
ſammlungen zu bewirken, und die Beträge im Laufe des Monats September a. c. an die 5 
Königl. Kreis: Steuer Kaffe abzufuͤhren. Den Wohlloͤbl. Domin ien uͤberlaſſe ich es, ihre Seite 
entweder an die Ortsſcholzen, oder direct an die Koͤnigl. Kreis Steuer -Kaſſe abzufuͤhren. f 


Breslau, den 5. September 1844. 5 
Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 4 
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Mi Bezug auf meine Currende vom 29. Auguſt a. os (Kreisblatt Nr. 35 pag. 140) beſtimme ich 
Behufs der Veranlagung der Klaſſenſteuer pro 1845, daß die im Kreisblatte 1841 pag. 176 u. 177 
im Schema vorgeſchriebene Verhandlung nicht fehlen darf, und von den Ortsgerichten für jede Coms 
mune aufzunehmen iſt. Auch iſt nach dem beigefuͤgten Schema mir auf einer Zeile das Bevoͤlkerungs⸗ 

Verhaͤltniß der Gemeinde anzugeben. 

Die Klaͤſſenſteuer-Liſten werden nicht lateriret, und die Seiten-Summen transportiret; fon: 
dern die Seitens Summen am Schluſſe recapituliret. a 

Die Balance auf der letzten Seite der Klaſſenſteuer-Liſte iſt jedenfalls auszufuͤllen und nicht 
leer zu laſſen. Daß die Proben bei den Nebenliſten mit der Veranlagungsliſte die Uebereinſtimmung 
der Reſultate ergeben muͤſſen, verſteht ſich von ſelbſt. 

Da die Liſten nur in duplo und nicht wie fruͤher in triplo angefertigt werden, vertraue ich 
bei der gewonnenen Zeiterſparniß auf die richtige Fertigung der Arbeiten. 

i Breslau, den 5. September 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Auf gefundener Leichnam. 


Am 1. huj. erhing ſich in den Morgen Stunden ein unbekannter Mann in dem Gaſt-Stalle des 
Kretſchmer David Marx zu Weigwitz. Bekleidet war derſelbe mit einem grautuchnen Mantel, ſchwar— 
zen Lederhoſen, einer alten Mancheſterweſte, blauer Unterjacke, rothem Halstuche, einer alten Muͤtze 
und kalbledernen Stiefeln. 

Bei ſich hatte der Unbekannte einen Stahl, ein Meſſer, einen leeren ledernen Geldbeutel, 
und eine Tabakspfelfe, ferner eine alte Brieftaſche, in welcher 2 Papiere waren, worauf auf einem 
die Worte ſtehen: + 

Jer lieben Leite feid fo, guth und bringet mich zu Meiner Ruh. Ich habt gethann aus Ergers 
niß und Herze Leid, ich war ein gutter Menſch; und auf dem andern: 
Rechnung des Poſtſchreiber Riſſmann. 

Indem ich die Ortspolizel - Behörden hiervon in Kenntniß ſetze, ſehe ich, Falls der Unbekann 
te im Kreiſe gekannt ſein ſollte, einer ſchleunigen Anzeige entgegen. 

x Breslau, den 4. September 1844, Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Steckbriefe. B 


Di. Drtepoligeibehörden mache ich auf den in dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes vom 28. Au⸗ 
guſt a, e. erlaſſenen Steckbrief hinter den aus dem Inquiſitoriats-Gefaͤngniſſe zu Brieg entſprungenen 
1 erbrechern Schneider Pohl und Przybilla hiermit beſonders aufmerkſam, und empfehle den Ortspo⸗ 
izei-Behoͤrden die angeſtrengteſte Vigiſanz zur Wiederergreifung dieſer ſehr gefährlichen Subjecte. 
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Da in polizeilicher Haft zu Neumarkt ſich befundene Corrigende Carl Gottlieb Thomas aus Mi⸗ 
chelsdorf, Kreis Neumarkt, hat ſich in der Nacht vom 1. zum 2. huj. aus der ſtaͤdtiſchen Kranken 
Anſtalt, in welche er wegen Kraͤtze-Ausſchlag aufgenommen worden war, der Haft durch die Flucht 


entzogen. — Die Ortspolizei-Behoͤrden des Kreiſes wollen auf den p. Thomas vigiliren, ſolchen im 


% 


Betretungsfalle arretiten, und mittelſt fiheren Transportes an das Koͤnigl. Landraths⸗Amt zu Neu⸗ 


markt abliefern. 


Signalement: Familienname, Thomas; Vorname, Carl Gottlieb; Geburtsort, Micheledorf 


Kreis Neumarkt; Religion, unbekannt; Alter, circa 36 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, dunkel“ 


blond; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, grau; Naſe und Mund, gewoͤhnlich; Bart 
blonder Backenbart; Zaͤhne, gut; Kinn, rund; Geſichtebildung, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, 
klein; Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: ſchnupft ſtark Tabak. 
Bekleidung: Ein lichter Sommerzeug-Rock, rohe Leinwandhoſen und eine dunkle Tuchmuͤtze⸗ 
Breslau, den 4. September 2844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Dieb ſt ah le. 


5 Fuhrmann Franz Groß aus Roͤversdorf find am 31. Auguſt a. o. des Nachmittags e 2 und 


3 Uhr auf dem Wege von Cattern bis Sacherwitz 2 Stuͤcke Tuch (Hoſenzeug), vom Wagen entwen⸗ 


det worden. Ä : 


ar Schmidt Boͤhm zu Graͤbelwitz Kreis Ohlau iſt in der Nacht vom 2. zum 3. huj. ein rother vier 


jaͤhriger Ochſe aus dem unverſchloſſenen Stalle geſtohlen worden. 
5 Breslau, den 4. September 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Gefunden. 


Auf der Kundſchützer und Oltaſchiner Grenze find einige Saͤcke in Einem gepackt, mit Koͤrnern 


und ſonſtigem Inhalte gefunden worden, und kann der rechtmaͤßige Eigenthümer nach zuvor gefühl? 
tem Beſitzbeweiſe ſolche auf dem Freigut in Kundſchuͤtz in Empfang nehmen. { 


Am 28. Auguſt a. c. wurde auf der Schweidnitzer Chauſſee an der Sandgrube von Gabitz ein unge 


zeichneter Sack mit Raps gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſolchen bei dem Ortsgericht u 


Gabitz in Empfang nehmen. 


Breslau, den 6. September 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorf. 


Anzeigen. einigen hundert Scheffeln das Dominlum Pllonib 5 


bei Breslau, 
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Saamen Weizen Verkauf. - x 7 
Bei dem Dominio Duͤrrjentſch liegt alter Breslauer 1 4. September . 
. izen. Döchſter 1 Mittler Niedrig 
wenge and deer We rei fgr. pf.[ et. 18. 5. ort. fg. K 
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Stauden Korn und Weizen ER der Scheffel 114 111 1122 
zu Saamen verkauft von diesjaͤhriger reſp. vor- Gerste 25/6 — 25 2125 
jähriger Erndte in beliebigen Quantitaͤten bis zu Hafer . — fis —1 116 61 — 11517 
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N Redakteur; Fr. v. Lieres, Mathiasſtraße „AG 56. Druck von Robert Lucas, Schühbrücke * 32, 1 
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